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Sind. Spezlalısten empfiehlt sıch der Band deshalb rTogrammatısch, kenntnisreich und AdUSSC WOSCH

eingeschränkt als Nachschlagewerk, zumal be1 Tührt der S{ Oltener Fundamentaltheologe OSe
/Zitaten Irühchristlicher Inschriften der patrıst1- Kreiml[ ın ee1 der Katechesen mit elner Hın-
scher Autoren häufig e Quellenangabe Man Tung zuU Glaubensverständnis, (:laubensakt

sıch gewünscht, 4ass der ULOr das reiche und Gılaubensbekenntnis e1in Gill: nachvollziehbar
Bıldmateral ın Se1Nne Argumentationen einbezogen erläutert 1wWw49 das Verhältnıs V OI I Iu- und 1 Iass-

Z wischen Abbildungen und exft tınden sıch CGlaube, e nlıegen des > Jahr des aubens« und
selten Bezuüge, ın der Einleitung tehlen S1C dann VOT lem den geschichtlıchen Hıntergrund

Sdl1Z ID Bıldtexte lassen zuweılen e atıerung und e Bedeutung der beıden e2u1e gebräuch-
der Kunstwerke Verm1ssen. lıchen Glaubensbekenntnisse, des der Konzılıen

l hese Details beeinträchtigen ber N1C den PO- V OI Nız7zäa und Konstantinopel und des » ApOostol1-
sıfl1ven (1esamteiındruck der Publıkatıon, e einem e1in regelrechter kleiner Iraktat und e1n
breıten 1 eserkre1s csehr empfehlen ist Mehr- Meısterstück er S{ Oltener LHözesanbıscho.
Wert besteht ın der systematısch geordneten (1e- aulls Küng stellt ın se1lner Katechese > Ich glau-
samtschau. audry 1bt 1ne guLe Einführung ın e be (GOft, me1lnen (SIC aler und Chöpfer«, Se1-
taszımerende Ikonographie des en Tisten- breıiten philosophisch-theologischen Kenntnisse
(UumsS, eTe we1it ber iıhre Entstehungszeit unter Beweıls. In eıner Verkündigungsspra-
hınaus prägend wıirkte Ralf van Bühren, Kom che schlägt den großen ogen der Heilsge-

SCNICHNLE VOIN der Schöpfung, deren Begriff VOT

dem Anspruch der Naturwıissenschaft klärt, ber
Sündenfall, Inkarnatıon, rlösung und kırchlich-

Homuiletik sakramentales en Ludwiıg Juza, Österreich1-
scher Keg1onalvıkar des »>Opus De1«, stellt das Z 11-

JOse;  reiml (He.), Katechesen ZUH FE Maıt t(rale Christolog1ische Kkerygma des (:laubensbe-
einem (eleitwort Von Bischof Klaus KÜng, Schrif- kenntnisses VOT und verteidigt angesichts Selner

Infragestellungen. 1 earınnert uch dasIen Ader Philosophisch-Theoltogischen Hochschule
SE Pölten, /} Regensburg: Friedrich Pustet »>('redo des (rottesvolkes« V OI aps Paul VIL., das
20714 79,95 (D) ISBN. 9/8-3-/91/7-2580-2; schon 1967 tuelle Verkürzungen des chrıs-

0/8-3-/9] /-/03506-0 tologıschen Bekenntnisses den (ı:lauben der
1IrC bekräftigte. Praäzıse entfaltet Se21ne (1e-
enan des Jesus- und des C'’hristusnamensMan ann Nn1ıCcC gerade VOIN eınem angel

(Gılaubensbüchern sprechen.‘ Woran weıtgehend SOWI1e der 111e »>Sohn (1ottes« und KYFLOS. In praktı-
( ist e unst, den (1:lauben ın se1ner schen Perspektiven ze1g] sıch, ass der (1:laube

Sprache bringen, ass verständlıch, be- 21und Menschheit Jesu KeEiNeSWESS ersetzhar
gründet und einladend ırkt WO Autorinnen ist und ass ıhm e Haltung VOIN nbetung und He-
und Autoren en In der S{ Oltener Franzıskan- trachtung entsprechen. Allenftfalls 1ne kleine He-
erkırche 1mM > Jahr des aubens« 2013/14 entlang merKkung z leibhaften Realısmus der ungfrau-
der Artıkel des Gilaubensbekenntnisses katechet1- engeburt och gul
sche Vorträge gehalten, e uch 1mM 10 LU  - er zburger Erzbischof und Franzıskaner

wurden und eınen breıten Anklang gefunden Franz Lackner medile: ber das Weiıhnachtsge-
en Hıer sSınd S1C gesammelt. Bewusst hat 1111A1 heimnıs heilsgeschichtliıch und gleichzeıltig mit
AaTIUr unterschiedliche Personen ausgewählt, wel- philosophischem Hıntergrund. 21 MAaC sıch
che e verschıiedenen Äände, Geschlechter, Ämter e Auffassung des I )uns SCOLfus e1gen, ass e

arnalıon N1C VOIN der Unı des Menschen a h-und ufgaben ın der Kırche repräsentieren, WE

uch mit e1nem Schwergewicht auf e1tungs- und änge Aht (C'olumban ] _ user des S{iftes Öttwe1g
SCN1IE| aran Se1Nne Überlegungen z »MYSLE-1 ehrämter SC ist der Band als vielstimmi1ge »reddi1-

00 Symbol1« des (r:laubenslichtes ın vielfacher Bre- TMuUumM CITUC1S« ID möchte das KTeuz C’hrıist1i AL

chung entstanden lle 1ınt jedoch der W1ISSCN- eıner tinnıtarıschen cCommun10- T’heologıe 1mM ÄAn-
chluss (insbert Gireshake und Hans Urs V OIschaftlıch-argumentatiıve /ugang, der elınen »intel-

lectus 1dle1« 1r e1n breıiteres uUuDLiKUum SUC. hne (hasar heraus erschnheisen er ott der 12 hält
sıch ın Einzelfragen verlheren. |DER Buch belegt, Se1n Ja zuU Menschen uch angesichts der Verwe1-
ass 1ne zeıtgemäße Formulierung des aubens IU des Menschen In der unı durch Im I Iun-
KeEiNeSWEgS SIMCNEe den einzelnen aubens- kel des KTrTeuz7es geht der Sonn (1ottes »1N 1ne Hr-

machen hat, und dafür dartf 111a en Tung hıne1in, e Ausdruck der außersten Bez1e-
Autorinnen und Autoren ank aussprechen. hungslosigkeıt 1St« S0) |DER ist tiefgründi1g, doch

sind. Spezialisten empfiehlt sich der Band deshalb
nur eingeschränkt als nachschlagewerk, zumal bei
Zitaten frühchristlicher Inschriften oder patristi-
scher Autoren häufig die Quellenangabe fehlt. Man
hätte sich gewünscht, dass der Autor das reiche
Bildmaterial in seine Argumentationen einbezogen
hätte. Zwischen Abbildungen und Text finden sich
nur selten Bezüge, in der Einleitung fehlen sie
ganz. die Bildtexte lassen zuweilen die datierung
der Kunstwerke vermissen. 

diese details beeinträchtigen aber nicht den po-
sitiven Gesamteindruck der Publikation, die einem
breiten Leserkreis sehr zu empfehlen ist. Ihr Mehr-
wert besteht in der systematisch geordneten Ge-
samtschau. Baudry gibt eine gute Einführung in die
faszinierende Ikonographie des frühen Christen-
tums, die kulturell weit über ihre Entstehungszeit
hinaus prägend wirkte. Ralf van Bühren, Rom

Homiletik
Josef Kreiml (Hg.), Katechesen zum Credo. Mit

einem Geleitwort von Bischof Klaus Küng, (Schrif-
ten der Philosophisch-Theologischen Hochschule
St. Pölten, Bd. 7), Regensburg: Friedrich Pustet
2014. 19,95 € (D). ISBN: 978-3-7917-2580-2;
eISBN: 978-3-7917-7036-9 (PDF). 

Man kann nicht gerade von einem Mangel an
Glaubensbüchern sprechen.1 Woran es weitgehend
fehlt, ist die Kunst, den Glauben in seiner Fülle so
zur Sprache zu bringen, dass er verständlich, be-
gründet und einladend wirkt. Zwölf Autorinnen
und Autoren haben in der St. Pöltener Franziskan-
erkirche im »Jahr des Glaubens« 2013/14 entlang
der Artikel des Glaubensbekenntnisses katecheti-
sche Vorträge gehalten, die auch im Radio ausge-
strahlt wurden und einen breiten Anklang gefunden
haben. Hier sind sie gesammelt. Bewusst hat man
dafür unterschiedliche Personen ausgewählt, wel-
che die verschiedenen Stände, Geschlechter, Ämter
und Aufgaben in der Kirche repräsentieren, wenn
auch mit einem Schwergewicht auf Leitungs- und
Lehrämter. So ist der Band als vielstimmige »reddi-
tio symboli« des Glaubenslichtes in vielfacher Bre-
chung entstanden. Alle eint jedoch der wissen-
schaftlich-argumentative Zugang, der einen »intel-
lectus fidei« für ein breiteres Publikum sucht, ohne
sich in Einzelfragen zu verlieren. das Buch belegt,
dass eine zeitgemäße Formulierung des Glaubens
keineswegs Abstriche an den einzelnen Glaubens-
aussagen zu machen hat, und dafür darf man allen
Autorinnen und Autoren dank aussprechen.  

Programmatisch, kenntnisreich und ausgewogen
führt der St. Pöltener Fundamentaltheologe Josef
Kreiml in die Reihe der Katechesen mit einer Hin-
führung zum Glaubensverständnis, Glaubensakt
und Glaubensbekenntnis ein. Gut nachvollziehbar
erläutert er etwa das Verhältnis von du- und dass-
Glaube, die Anliegen des »Jahr des Glaubens« und
dann vor allem den geschichtlichen Hintergrund
und die Bedeutung der beiden heute gebräuch-
lichen Glaubensbekenntnisse, des der Konzilien
von nizäa und Konstantinopel und des »Apostoli-
cum« – ein regelrechter kleiner Traktat und ein
Meisterstück. der St. Pöltener diözesanbischof
Klaus Küng stellt in seiner Katechese zu »Ich glau-
be an Gott, meinen (sic!) Vater und Schöpfer«, sei-
ne breiten philosophisch-theologischen Kenntnisse
unter Beweis. In einer warmen Verkündigungsspra-
che schlägt er den großen Bogen der Heilsge-
schichte von der Schöpfung, deren Begriff er vor
dem Anspruch der naturwissenschaft klärt, über
Sündenfall, Inkarnation, Erlösung und kirchlich-
sakramentales Leben. Ludwig Juza, österreichi-
scher Regionalvikar des »Opus dei«, stellt das zen-
trale christologische Kerygma des Glaubensbe-
kenntnisses vor und verteidigt es angesichts seiner
Infragestellungen. dabei erinnert er auch an das
»Credo des Gottesvolkes« von Papst Paul VI., das
schon 1967 gegen aktuelle Verkürzungen des chris -
tologischen Bekenntnisses den ganzen Glauben der
Kirche bekräftigte. Präzise entfaltet er seine Ge-
danken anhand des Jesus- und des Christusnamens
sowie der Titel »Sohn Gottes« und kyrios. In prakti-
schen Perspektiven zeigt sich, dass der Glaube an
Gottheit und Menschheit Jesu keineswegs ersetzbar
ist und dass ihm die Haltung von Anbetung und Be-
trachtung entsprechen. Allenfalls eine kleine Be-
merkung zum leibhaften Realismus der Jungfrau-
engeburt hätte noch gut getan. 

der Salzburger Erzbischof und Franziskaner
Franz Lackner meditiert über das Weihnachtsge-
heimnis – heilsgeschichtlich und gleichzeitig mit
philosophischem Hintergrund. dabei macht er sich
die Auffassung des duns Scotus zu eigen, dass die
Inkarnation nicht von der Sünde des Menschen ab-
hänge. Abt Columban Luser des Stiftes Göttweig
schließt daran seine Überlegungen zum »myste-
rium crucis« an. Er möchte das Kreuz Christi aus
einer trinitarischen communio-Theologie im An-
schluss an Gisbert Greshake und Hans Urs von Bal-
thasar heraus erschließen: der Gott der Liebe hält
sein Ja zum Menschen auch angesichts der Verwei-
gerung des Menschen in der Sünde durch. Im dun-
kel des Kreuzes geht der Sohn Gottes »in eine Er-
fahrung hinein, die Ausdruck der äußersten Bezie-
hungslosigkeit ist« (80). das ist tiefgründig, doch
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der großen Theologennamen bleıbt e Skep- weisendes Programm. Mıt 1el pastoralem 1Inn

S15 b chese spezielle Auslegung der Stellvertre- stellt sıch der S{ Oltener kegens und We1  ıschof
(ung tatsaäc  1C dem bıblıschen Befund und dem NeLON Le1ic  T1 dem Nn1ıC SAlZ leicht VEC1-

christologischen ogma gerecht wırd L dIe (I)rdens- miıttelnden I1hema V OI unı und Vergebung und
schwester 1CNAae la antwickelt 1ne persOn- Tührt 21 uch edichte, ] 1edtexte und See1sOrg-
ıch gC.  ene, ebensnahe Auslegung VOIN descen- 1C Erfahrungen Dadurch bleıiıben Se21ne Orte

csehr eDENSN: und 1mM besten 1ınn bodenständ1g'“[15 und uferstehung Christ1 uch S1C O18g! 1r
den Abstieg Jesu ın das e1C des es VOIN Bal- und Olfnen 1r VELSCSSCIE LDimensionen der Fx1-
4asar SOWI1Ee Karl ahner und Joseph Katzınger. SLIENZ, e 11L naturlıc uch och er theolo-
Rahners urz zıt1erte Überlegungen offnung, gisch-begrifflich aren Wwaren.
»>Class :;ott nde alle (89), überzeugt FKın (i:lanzstück stellt zweılellos der Beıtrag VOIN

anna-Barbara erl-Falkovıtz »>»Unsere UTer-Teillic N1IC. der »>Rettungsgriff<« Jesu gegenüber
dem Schuld und Tod verılallenen Menschen C 1 Wl - stehung: oflfnung auft Ewigke1it« dar. e1C schöpft
(el e Mıtwirkung des Menschen, hne e Nn1ıC S1C AL Relig10onsphilosophie, Kelig10nsgeschichte

WwI1Ird. Sehr schön und einladend sınd dage- und Theologıe, und immer deutlicher zeichnet sıch
SCH wiederum (ıeharts pastora gehaltene arle- ab, Ww1e anders e christliche oflfnung der

CNnwelle des es ist als vieles, WASN außerhalb desSUNSCI ZULT uferstehung Jesu und ıhrer Bedeutung
1r das e1igene en Christentums e Vorstellungen VO)! Weıterleben

OSe Kreiml, der Herausgeber des Bandes, ist der Otlen prag! > Enerseits werden S1C verehrt und
ın der Nähe echalten, ber andererseıits tabunlsiertuch mit elner eigenen Katechese ZULT Hımmelfahrt

C’hrıist1i vertretien, ın der e gleichen Tugenden w1e und ferngehalten« SC ist das e1gentliıche
ın der Einleitung lage iIreten Er legt dar, ass V Ul e uferstehung des Fleisches und e e1h-
arın eın SCNIE geschieht, sondern »>C1e end- iıchkeit der uferstehung. In einem abschlıießenden
gültige Form der Anwesenheıiıt C' hrist1ı ın der Welt« Rückblick auf das » Jahr des laubens« beantwortet

wiederum Bıschof aulls Küng e Tage » Waser /Z1isterzienser und Liturgiker ın £2111-
genNKreuz Bernhard VosSicky wıiıdmet Se21ne UÜberle- e1 auben « 21 ist ım 1ne kleine Summe
SUNSCI Endzeıit und Apokalypse der 1eder- der Lebensbedeutung des aubens gelungen.
un Christ1, In denen sıch ANSCHAULICHE arle- Wenn 1mM USDILIC auft e Bedeutung der » Ver-
S UL des aubens und persönlıche Bekenntnisse bındung zwıschen (ı:laube und DeKkalog« hın-
schön erganzen. Allenfalls wırd 1111A1 uch 1e7 Ira- weist, hat 111a tTast den Eıindruck, 1e7 e2u(e sıch
SCIL, b e e2ut[e gebrauchte Deutung des 1ne we1litere Katechesenre1ihe ZULT ethiıschen L)ımen-
persönlichen (rerichtes als e1igener Akt des Men- S1072 des C'hristentums /u wiünschen Wware SC

W1SS!schen, der »bewusst, ireiwillıe und enischieden Andreas O:München
(1ottes erlösende 12 a Weilsen« 111 e
VO| bıblısche, dogmatısche und N1C uletzt 1tur- Der Rezensent hat sıch seIhest Jüngst In Mesem VEC1-

sucht: AÄAndreas ‚O!|DITS versunkene Kathedrale Dengische Iradıtıon wiederg1bt. er bekannte £2111-
christliıchen (:lauben 1ICH entdecken, Ilertissen 1agenkreuzer Dogmatıker Karl OSe Wallner erlaäu- Marıa 20153: ders., 1C| für MemMe [JDas chrıstliıche

(ert Wesen und ırken des eilıgen (re1istes (1e- en 1ICH5lNertissen 1aMarıa
chıickt bezieht e Aussagen »Lebensspender«,
»hervorgehen« und »>dCler gesprochen hat Urc e
Propheten« auft MenNSCNLCHE Grundbefindliıchkei-
(en Ww1e e Spannung zwıischen eınem biologischen
108 und eıner personalen ZUC der e zwıschen Sakramententheologte
Idealısıerung und Verleiblichung.

Christoph Kardınal Schönborn hat e Aufgabe Rudolf Voderholzer (He.), Sur Seelsorge WIEder-
übernommen, den Kırchenartikel an des Kır- verheirateter Geschiedener. Dokumente, Kommen-
chenbildes VOIN »11 umen gentium« entfalten Er Idre WUNd Stiudien Ader Giaubenskongregation. Miıft
[[Ul 1285 synchron, QMachron und eschatologisch. Be1 einer Finteitung Von Joseph AFdiIna. Katzınger
em Sspurt ıhm e große Vertrautheit mit dem enedt AÄVT., (Römische fexte UNd Stiudien, hg
exft ebenso Ww1e mit dem e1s5 cheser Konstitution Von Gerhard AFdiIna. üUller, O), Fchter Ver-

Er we1l e Spannungspole der EkKklesi010- [A9, Würzburg 2014, 1716 S, ISBN. 0/8-3-429-
(}5 /060-4, 9,90o1e (sıchtbare und unsichtbare ırche., das »Subs1-

of1l« und e Okumene., geschichtliche Kırche und
eschatologische Vollendung und hebht den 1ıllen er vorliegende VO Bıschof VOIN Kegensburg
des etzten Konzıls NerVvOor, zwıischen ıhnen VC1- und ıtglıe| der Kongregatıon ir e aubens-
mitteln und S1C integrieren ıs eute e1in WE Te herausgegebene Band 111 ir 1SCNOTEe und

trotz der großen Theologennamen bleibt die Skep-
sis, ob diese spezielle Auslegung der Stellvertre-
tung tatsächlich dem biblischen Befund und dem
christologischen dogma gerecht wird. die Ordens-
schwester Michaela Gehart entwickelt eine persön-
lich gehaltene, lebensnahe Auslegung von descen-
sus und Auferstehung Christi. Auch sie folgt für
den Abstieg Jesu in das Reich des Todes von Bal-
thasar sowie Karl Rahner und Joseph Ratzinger.
Rahners kurz zitierte Überlegungen zur Hoffnung,
»dass Gott am Ende alle rettet« (89), überzeugt
freilich nicht; der »›Rettungsgriff‹« Jesu gegenüber
dem Schuld und Tod verfallenen Menschen erwar-
tet die Mitwirkung des Menschen, ohne die er nicht
gerettet wird. Sehr schön und einladend sind dage-
gen wiederum Geharts pastoral gehaltene darle-
gungen zur Auferstehung Jesu und ihrer Bedeutung
für das eigene Leben. 

Josef Kreiml, der Herausgeber des Bandes, ist
auch mit einer eigenen Katechese zur Himmelfahrt
Christi vertreten, in der die gleichen Tugenden wie
in der Einleitung zu Tage treten. Er legt dar, dass
darin kein Abschied geschieht, sondern »die end-
gültige Form der Anwesenheit Christi in der Welt«
(107). der Zisterzienser und Liturgiker in Heili-
genkreuz Bernhard Vošický widmet seine Überle-
gungen zu Endzeit und Apokalypse der Wieder-
kunft Christi, in denen sich anschauliche darle-
gung des Glaubens und persönliche Bekenntnisse
schön ergänzen. Allenfalls wird man auch hier fra-
gen, ob die heute gerne gebrauchte deutung des
persönlichen Gerichtes als eigener Akt des Men-
schen, der »bewusst, freiwillig und entschieden
Gottes erlösende Liebe abweisen« will (119), die
volle biblische, dogmatische und nicht zuletzt litur-
gische Tradition wiedergibt. der bekannte Heili-
genkreuzer dogmatiker Karl Josef Wallner erläu-
tert Wesen und Wirken des Heiligen Geistes. Ge-
schickt bezieht er die Aussagen »Lebensspender«,
»hervorgehen« und »der gesprochen hat durch die
Propheten« auf menschliche Grundbefindlichkei-
ten wie die Spannung zwischen einem biologischen
bios und einer personalen zoe oder die zwischen
Idealisierung und Verleiblichung. 

Christoph Kardinal Schönborn hat die Aufgabe
übernommen, den Kirchenartikel anhand des Kir-
chenbildes von »Lumen gentium« zu entfalten. Er
tut dies synchron, diachron und eschatologisch. Bei
allem spürt man ihm die große Vertrautheit mit dem
Text ebenso wie mit dem Geist dieser Konstitution
an. Er weiß um die Spannungspole der Ekklesiolo-
gie (sichtbare und unsichtbare Kirche, das »subsi-
stit« und die ökumene, geschichtliche Kirche und
eschatologische Vollendung) und hebt den Willen
des letzten Konzils hervor, zwischen ihnen zu ver-
mitteln und sie zu integrieren – bis heute ein weg-

weisendes Programm. Mit viel pastoralem Sinn
stellt sich der St. Pöltener Regens und Weihbischof
Anton Leichtfried dem nicht ganz leicht zu ver-
mittelnden Thema von Sünde und Vergebung und
führt dabei auch Gedichte, Liedtexte und seelsorg-
liche Erfahrungen an. dadurch bleiben seine Worte
sehr lebensnah und im besten Sinn bodenständig
und öffnen für vergessene dimensionen der Exi-
stenz, die nun natürlich auch noch stärker theolo-
gisch-begrifflich zu klären wären. 

Ein Glanzstück stellt zweifellos der Beitrag von
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz zu »Unsere Aufer-
stehung: Hoffnung auf Ewigkeit« dar. Reich schöpft
sie aus Religionsphilosophie, Religionsgeschichte
und Theologie, und immer deutlicher zeichnet sich
ab, wie anders die christliche Hoffnung an der
Schwelle des Todes ist als vieles, was außerhalb des
Christentums die Vorstellungen vom Weiterleben
der Toten prägt: »Einerseits werden sie verehrt und
in der nähe behalten, aber andererseits tabuisiert
und ferngehalten« (156). So ist das eigentliche no-
vum die Auferstehung des Fleisches und die Leib-
lichkeit der Auferstehung. In einem abschließenden
Rückblick auf das »Jahr des Glaubens« beantwortet
wiederum Bischof Klaus Küng die Frage »Was
heißt Glauben?« dabei ist ihm eine kleine Summe
der Lebensbedeutung des Glaubens gelungen.
Wenn er im Ausblick auf die Bedeutung der »Ver-
bindung zwischen Glaube und dekalog« (177) hin-
weist, so hat man fast den Eindruck, hier deute sich
eine weitere Katechesenreihe zur ethischen dimen-
sion des Christentums an. Zu wünschen wäre es ge-
wiss! Andreas Wollbold, München
1 der Rezensent hat sich selbst jüngst in diesem genre ver-
sucht: Andreas Wollbold, die versunkene Kathedrale. den
christlichen Glauben neu entdecken, Illertissen: Media
Maria 2013; ders., Licht für meine Pfade. das christliche
Leben neu wagen, Illertissen: Media Maria 2014.

Sakramententheologie
Rudolf Voderholzer (Hg.), Zur Seelsorge wieder-

verheirateter Geschiedener. Dokumente, Kommen-
tare und Studien der Glaubenskongregation. Mit
einer Einleitung von Joseph Kardinal Ratzinger /
Benedikt XVI., (Römische Texte und Studien, hg.
von Gerhard Kardinal Müller, Bd. 6), Echter Ver-
lag, Würzburg 2014, 116 S., ISBN: 978-3-429-
03760-4, € 9,90. 

der vorliegende – vom Bischof von Regensburg
und Mitglied der Kongregation für die Glaubens-
lehre herausgegebene – Band will für Bischöfe und

318                                                                                                   Buchbesprechungen


